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Deutschland .
* Karlsruhe , 15 . Juli . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt , Nr . 26 , enthält : I . Unmittelbare allerhöchste

Entschließungen Sr . König !. Hoheit des Regenten , und zwar
a) provisorisches Gesetz , die Zwangsabtretungen für die

Fortsetzung der Großh . Eisenbahn durch Schweizergebiet und

nach dem Bodensee betreffend . Dadurch wird das Gesetz
vom 29 . März 1838 über die Zwangsabtretungen für die

Eisenbahn von der hessischen Grenze nach Mannheim , von

Mannheim nach der Schweizergrenze und für die Seitenbahn
nach Kehl auch auf die zufolge des Vertrags mit der schwei¬
zerischen Eidgenossenschaft über die Fortsetzung der Großh .
Eisenbahn nach Basel und von da rheinaufwärts nach dem

Bobensee , vom 27 . Juli v. I ., zur Ausführung kommenden

Eisenbahn - Anlagen für wirksam erklärt .
d ) Medaillenverseihung . Se . Königl . Hoheit der Regent

haben Sich unter dem 28 . Juni d . I . allergnädigst bewogen
gefunden , dem Untererheber Paul Buchmeyer in Malsch , in

Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienfiführung , die

silberne Zivil -Verdienstmedaille zu verleihen .
v) Dienstnachrichten . Außer den von uns schon mitge -

theilten noch folgende : Se . Königl . Hoheit der Regent haben
Sich unter dem 9 . d. allergnädigst bewogen gefunden , den

Frhrn . August v. Gemmingen zu Gemmingen zum Großh .
Jagdjunker und den Rechtspraktikanten Leopold Frhr . v . Stet¬
ten zum Hofjunker zu ernennen .

U . Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien ,
und zwar a) Bekanntmachung des Großh . Justizministeriums
vom 1 . d., das Fideikommiß des Wilhelm Adolph v. Vultee

zu Wieblingen betreffend .
d) Bekanntmachung desselben Gr . Ministeriums vom 25 .

v . M . wornach von 21 Rechtskandidaten , welche sich der

letzten Prüfung unterzogen haben , folgende 15 unter die

Zahl der Rcchtspraktikanten ausgenommen worden sind :

Th . Gerstner von Karlsruhe , L . Gangnuß von Neckarbi -

schoföheim , W . Goll von Oesingen , L . Kilgenstein von Itters¬
bach , A . Küßwieder von Karlsruhe , C . Fr . Rauch von The -

ningen , I . Fritsch von St . Peter , E . v . AlthauS von Dürr¬

heim , I . Dietz von Mannheim , L . Kugler von Mannheim ,
C . Hendrich von Mannheim , L. Th . Becht von Freiburg ,
A . Hofmann von Lahr , A . v . Mollenbec von Karlsruhe , und

F . Bauer von Freiburg .
c) Bekanntmachung des Großh . Ministeriums des Innern

vom 27 . v . M . , die Prüfung und Lizenz des Apothekers
Ehr . Bittmann von Pforzheim betreffend .

III . Diensterledigungen . Die neuerrichtete katholische
Pfarrei zu Lahr mit einem beiläufigen Einkommen von
1600 bis 1700 fl. , mit der Verbindlichkeit , 300 fl. jährlich
zur Gründung eines Pfarrhaus -Baufonds abzugeben und
den katholischen Religionsunterricht am Gymnasium und der

höheren Bürgerschule in Lahr zu ertheilen . Die Bezirks¬
forstei Pfullcndvrf .

*f * Karlsruhe . Am 11 . d. M . starb nach kurzem Kran¬

kenlager zu Achern auf einer Erholungsreise der großh . badi¬

sche Justizministerialrath I) r . v. Jage mann , ein Mann ,
dessen Verlust seine zahlreichen Freunde , wie daS Vater¬
land noch lange betrauern werden .

Ludwig Hugo Franz v. Jagemann wurde am
13 . Juni 1805 zu Gerlachsheim geboren , wo sein Vater ,
der kürzlich verstorbene Großh . Hofrichter und Geh . Rath
v . Jagemann , zu jener Zeit in standesherrlichen Diensten
lebte . Seine Schulbildung erhielt er im Lyzeum zu Mann¬
heim , wo in dem talentvollen Knaben eine besondere Vorliebe
zur Malerei erwachte , die ihn bestimmte , sich dieser Kunst zu
widmen . Aber der würdige Vater , welcher die ungewöhn¬
lichen Gaben des Sohnes richtig erkannte , bestimmte ihn zum
Studium der Jurisprudenz , und so bezog er nach erstandener
Maturitätsprüfung die Universitäten zu Heidelberg und Göt¬
tingen . Mit reichen , nicht bloS auf den engen Kreis des
Fachstudiums beschränkten Kenntnissen ausgerüstet , kehrte er
zurück , und bestand im Jahr 1827 rühmlich das juristische
Staatsexamen .

Bereits im Jahr 1831 trat er als Assessor in die fürstlich
Löwenstein - Wertheim - Rosenbergische Domänenkanzlei zu
Werlheim ein . Dort entfaltete der strebsame Jüngling die
ersten Blüthcn seiner literarischen Thätigkeit . Außer mehre¬
ren belletristischen und juristischen Aufsätzen schrieb er in
diesem Jahr seine „ Anforderungen der Zeit an den Stand
der Zivilrichter " , ein Schriftchen , welches vom sachkundigen
Publikum mit besonderer Gunst ausgenommen wurde . Der
vertraute Umgang mit einem jungen geistreichen Fürsten und
ein kurzes eheliches Glück mit seiner ersten Gattin , der Toch¬
ter des firrstlich Löwenstern ' scheu Geh . Raths v. Jagemann ,
erheiterten die Zeit seines Aufenthalts in der freundlichen
Mainstadt .

Nach dem Tode seiner getreuen Gefährtin und des Kindes ,
welches der Mutter schnell folgte , zog er im Jahr 1834 nach
Heidelberg über , wohin er als Oberamtsaffessor berufen , und
schon im Jahr 1836 zum Amtmann befördert wurde . Dort
verband er sich mü der Tochter des Geh . Raths und Profes¬
sors Nägele , und trat mit den Lehrern der Wissenschaft an
jener berühmten Hochschule in engen Verkehr . Im Jahr
1838 beehrte ihn die juristische Fakultät mit dem Doktorhüte .
Im gleichen Jahr gab er die Früchte seiner Thätigkeit als

Untersuchungsrichter in seinem „ Handbuche der gerichtlichen
Untersuchungskunde " heraus . Dieses in zwei Bänden er¬
schienene Werk , welches die Kunst des Jnquirirens zuerst
wissenschaftlich behandelte , wurde vom juristischen Publikum
mit dem größten Beifalle ausgenommen , in 13 wissenschaft¬
lichen Zeitschriften rühmend hervorgehoben , und selbst auf
mehreren russischen Universitäten als Grundlage zu Vor¬

lesungen eingeführt . Im Jahr 1839 ernannte ihn der Ver¬
ein der großh . badischen Medizinaldeamten zum korrespondi «
renden Mitgliede .

Seine vorzüglichen Leistungen aus dem Gebiete der prakti¬
schen Jurisprudenz verschafften ihm im Jahr 1841 die Be¬

förderung zum Hofgerichts - Rathe in Freiburg : auch wurde
er im gleichen Jahr von dem Verein für Staats -Arzneikunde
im Königreich Sachsen zum Ehrenmitgliede ernannt . Im
nächsten Jahr folgte seine Ernennung zum hofgerichtlichen
Skaatsanwalte . Um diese Zeit gründete er mit dem großh .
hessischen Kriminalrichter Nöllner die „ Zeitschrift für deut¬

sches Strafverfahren "
, von welcher bis zum Jahr 1847 acht

Bände erschienen .
Im Jahr 1843 wurde er als Ministerialrath in das Ju¬

stizministerium einberufen , wo ihm die obere Leitung deS
Lehnwesens und der Strafanstalten anvertraut wurde . In
diesem Berufe leitete ihn der Entschluß der Großh . Regie¬
rung , eine Strafanstalt nach dem Pönitentiarsystem einzurich¬
ten , auf ein näheres Studium der Gefängnißkunde . Von
einer im StaatSaustrage nach England , Frankreich und Bel¬
gien unternommenen Reise mit reicher Ausbeute für diesen
Zweig seines Berufs zurückgekehrt , richtete er das mit Recht
als Musteranstalt gepriesene neue Zuchthaus zu Bruchsal ein
und veröffentlichte seine Erfahrungen in seiner „ Rechtsbe¬
gründung und Verwirklichung des Grundsatzes der Einzel¬
haft in Strafgefängnissen ."

In diese Zeit fällt auch seine parlamentarische Wirksam¬
keit , indem er das neue Strafgesetzbuch in der Kammer als
Regierungskommiffär vertrat . Das Ergebniß seiner Studien
über die neuen badischen Gesetzbücher veröffentlichte er in den
gemeinschaftlich mit seinem Freunde , dem Geh . Rathe Brauer ,
herausgegebenen „ Beiträgen zur Erläuterung der neuen
Strafgesetzgebung ."

Eine Skizze seiner zum Zwecke der Anknüpfung literari¬
scher Verbindungen durch Deutschland und Oesterreich unter¬
nommenen Reise gab er in seinem im Jahr 1846 in zwei
Bänden erschienenen Werke „ Deutsche Städte und deutsche
Männer , nebst Betrachtungen über Kunst , Leben und Wis¬
senschaft "

, eine Schrift , welche den reichen Schatz des Ver¬
fassers an allgemeiner Bildung aufschließt .

Im Jahr 1847 wurde seine Brust mit dem Ritterkreuz des

Zähringer - Löwen -Ordens geschmückt. In dem gleichen Jahre
traf ihn der harte Verlust seiner geliebten Gattin , welche ihm
drei hoffnungsvolle Kinder zurüÄieß .

Im folgenden Jahr vermählte er sich mit der Tochter deS

hochverehrten Staatsministers v . Böckh , deren treue , liebe¬
volle Pflege er bis zu seinem unerwarteten Tode genoß , und
die ihn mit einem Knaben beschenkte. Im gleichen Jahr
wurde er als Generalauditor zum Kriegsministerium versetzt ,
in welcher Eigenschaft er die schweren Prüfungen der Revo -

lutivnsjahre zu bestehen hatte . In diese Zeit fällt auch sein
Schriftchen „ Die Militärstrafen im Lichte der Zeit " und das

Erscheinen seiner Zeitschrift „ Der Gerichtssaal " , welche sich
einer besondern Verbreitung erfreut , und wovon bisher 9
Bände erschienen sind .

Im Jahr 1849 trat er wieder in seinen früher » Wirkungs¬
kreis beim Justizministerium zurück, welchen er dis zu seinem
Tode nicht mehr verließ . In den letzten Monaten seines
Lebens beschäftigte er sich mit der Herausgabe eines umfas¬
senden Werkes , des „ Kriminallerikons "

, von welchem bereits

einige Lieferungen erschienen sind.
An ihm verliert die Wissenschaft einen hervorragenden

Jünger , das Vaterland einen schwer zu ersetzenden Beamten .
Aber auch der weite Kreis seiner Bekannten und Verehrer
verliert an ihm einem treuen , liebevollen Freund . Von auf¬
opfernder Menschenfreundlichkeit , von tiefem , weichem Ge -

müth , wußte er durch seine geistreiche Unterhaltung und sei¬
nen sprudelnden Humor seine Umgebungen zu fesseln . Möge
sein Andenken lange unter uns leben !

Von der Alb , 13 . Juli . Sie erlauben wohl in
Ihrem Blatte der Vorträge zu gedenken , welche der berühmte
Staatsrechtslehre ! und Abgeordnete Stahl aus Veranstaltung
des evangelischen Vereins für kirchliche Zwecke .in Berlin ge¬
halten und , durch einige nicht gehaltene vermehrt , herauSge «

geben hat . Sie haben zum Gegenstand die Vertheidigung
des Protestantismus als politisches Prinzip gegen den Vor¬

wurf , als sei das Prinzip des Protestantismus die Wurzel
der Revolution , und er folglich für alles Unheil derselben
verantwortlich . Bei der großen Bedeutung , welche die kirch¬
lichen und kirchenpolitischen Fragen dermalen wieder gewon¬
nen haben , und dem Anspruch , welchen eine gewisse Richtung
auf katholischem Gebiet erhebt , daß nur unter seinem Zeichen
der Kamps gegen die Revolution zu siegreichem Ziele geführt
werden könne , war es für de« Protestantismus eine Sache

der Nothwendigkeit , jenen Vorwurf und diesen Anspruch
einer gründlichen Erörterung zu unterwerfen ; denn , sagt

Stahl , „ dieser Anklage muß man Rede stehen , oder den

iti ' . . ä >

evangelischen Glauben aufgeben . Ich will den Kampf auf -
nehmen , friedliebend und anerkennend , wie meine Stellung -

zur katholischen Kirche ist und bleibt , aber mit der Schärfe ,
welche die Sache gebietet , ohne Hehl der menschkichctt Ge «
brechen der Reformation , aber mit dem vollen Zeugniß für
ihre Wahrheit und für ihren Beruf von Gott , welches jetzt
im höchsten Maße noch thut . Man zeihet mich deS Widers
spruches , daß ich auf politischem Gebiete die Revolution be ^
kämpfe , und auf dem religiösen , als Protestant , sie bekenne .
Ich bin der Christenheit den Nachweis schuldig , daß ich die
Revolution bekämpfe , nicht obwohl , sondern « eil ich ein
evangelischer Christ bin ." Dieser Nachweis wird denn in
fünf Vorträgen geliefert . Der erste handelt vom Wesen
des Protestantismus und seinem Einfluß auf Ansehen der
Fürsten und Freiheit der Völker ; der zweite vom Einfluß
des Protestantismus auf religiöse Duldung und Coexistenz
der Kirchen ; der dritte vom Einfluß deS Protestantismus
auf Bildung und Wissenschaft ; der vierte vom Einfluß deS
Protestantismus auf die Stellung zu geschichtlicher Entwick - .
lung und geschichtlichem Recht ; der fünfte vom JrsuitiS -
mus als Gegensatz zum Protestantismus .

Man sieht , daß der Gegenstand nach allen seinen Seiten
hin berührt ist ; und daß man es hier mit einer gründliche «
historischen Arbeit , nicht mit einem seichten Pamphlet der
Tagesliteratur zu thun hat , verbürgt der Name des Ver¬
fassers . Der Protestant wird diese Borträge lesen mit

Freude und Erquickung ob der siegreichen Abwehr ungerechter
Angriffe auf seinen Glauben und seine politische Ehre ; der

Katholik , wenigstens derjenige Theil , der dem Protestantismus
die christliche Parität nicht bestreitet , und dieser ist die un¬
endliche Mehrheit , wird sie lesen , ohne sich in seinem
Glauben und seiner Ehre verletzt zu fühlen ; denn so ent¬
schieden Stahl für seinen Glauben kämpft , so wenig tastet
er mit unerlaubten Waffen den Katholizismus als solchen in
seiner geschichtlichen Bedeutung und seiner christlichen Gleich¬
berechtigung an . Wir haben hier ein Wort zur Verstän¬
digung , von dem wohl zu wünschen wäre , daß es Anklang
fände . „ Beweggrund dieser Darlegung " , heißt eS im Schluß¬
wort , „ ist nicht Feindseligkeit und Ueberhebunz gegen die ka¬
tholische Kirche , sondern nur Treue für die eigene Kirche und
Zuversicht zu ihr und gemeinsame Befestigung in ihr . " Und
ferner : „ Der wahre konfessionelle Friede beruht darauf , daß
man die Jrrthümer der andern Kirche als menschliche und
nicht als teuflische betrachtet , wenn sie auch in Individuen zu
teuflischen Umschlägen mögen ; daß man die besondern
Gnadengaben einer jeden Kirche schätze, und noch mehr , daß
man den allgemeinen Gnadenzug , der durch jede Kirche geht ,
für mächtiger erkenne , als ihre Jrrthümer . . . . Solche Stel¬
lung des Friedens schließt in keiner Weise aus den entschlos¬
sensten Kampf gegen die Jrrthümer auf der andern Seitp ,
gegen Alles , was unevangelisch ist. Unsere Kirche ist Die¬
nerin des Wortes Gottes , das ein zweischneidiges Schwert
ist, und nimmer darf sie aufhören , eS zu führen ."

So haben wir denn in diesen Vorträgen ein ernstes und

gedankentiefes Wort über das Verhältniß der beiden Kirchen
zu sich und dem Staat ; ein Wort , das die Folge einer Her¬
ausforderung ist , aber in keiner Sylbe einen gereizten , her¬
ausfordernden Charakter selbst trägt . Es wird sich zeigen ,
was und wie von den Angreifern auf diese Vertheidigung
geantwortet wird .

Bei dieser Gelegenheit sei den Freunden und Beken¬
ner » des Protestantismus das treffliche Werk unseres Hun¬

deshagen : „ Der deutsche Protestantismus , seine Vergan¬
genheit und seine heutigen Lebensfragen

"
, wieder Ln

Erinnerung gebracht . Seine Schlußbetrachtung verbrei¬
tet sich über denselben Gegenstand , wie die Stahl ' schen
Vorträge , und ist diesen eine theilwcise Ergänzung , ihnen
ebenbürtig durch maßvolle Ruhe und Würde der Form , wie

durch Tiefe des Gedankens , sei es der theologischen , sei eS

der politischen Betrachtung .
* * Baden , 14 . Juli . Heute ist Se . Großh . Hoheit der

Prinz Emil von Hessen hier angekommen und im „ Rheini¬

schen Hofe " abgestiegen . Gesammtzahl der Fremden seit
dem 1 . April 13,494 .

X Breisach , 14 . Juli . Nach mehreren Tagen tropischer

Hitze sahen wir gestern Abend ringsum das Firmament mit

dunkeln Wolken sich bedecken. Gegen 10 Uhr leuchteten

allenthalben die Blitze ohne Unterbrechung in das einge¬
tretene Dunkel der Nacht hinein . Da trieb im Nu ein orkan¬

artiger Sturm ein im Westen stehendes Gemüter in östlicher

Richtung über unsere Häupter hin . Aus nachtschwarzen
Wolken strömte der Regen , gewaltig anschlagende Hagelkör¬
ner erfüllten die Brust mit banger Besorgniß , fürchterlich
rollte der Donner fort und fort ; Bäume wurden entwur¬

zelt , Dächer abgedeckt , geschloffene Läden ausgehoben ;
und diese grausenhafte Naturerscheinung , in welcher Regen ,
Hagel , Donner , Blitz und Sturm in Entwicklung ihrer
Stärke sich messen zu wollen schienen, dauerte bei 30 Minuten .
Manche ältere Männer hörten wir sagen , daß ihnen Gleiche -

noch nicht vörgckommen sei.
Bis jetzt sind uns noch keine Nachrichten darüber zugekow -

men , daß die Felder und Reben Schaden erlüten ; wöge der

gütige Himmel die Kaiserstühler , welche eine gesegnete Ernte

in jeder Beziehung erwarten dursten , damit verschont haben .



HI Vom Oberrhein , 14 . Juli . Achtzehn Jahre sind

vergangen , seit die erste Ausgabe der Hebel ' schen Gesammt -

rverke erschien , und schon finden wir eine vierte Ausgabe der¬

selben angekündigt und verbreitet . Es ist Dies die im Ver¬

lage der Ehr . Fr . Müller ' schen Hofbuchhandlung in Karls¬

ruhe erschienene zweite Auflage von I . P . Hebel ' s Werken

in drei Bänden . Wenn in der ersten Ausgabe in Oktav

eine liebende sorgfältige Hand Alles wiedergab , was der

Dichter , der Theologe , der korrespondirende Freund hinter -

laffen hatte , so hatte die zweite , im Jahr 1843 erschienene

Duodezausgabe sich das Ziel gesetzt , das rein Theologische
und das btos dem Privatverkehr und der Privatmittheilung
Angehörige wegzulaffen , und so blieben nur die Gedichte ,
Räthsel , Kalendercrzählungen und vermischten Abhandlungen
übrig , welchen die biblischen Erzählungen wegen ihrer eigcn -

thümlichen , gemüthlichen Sprache angepängt wurden . Letztere
sind jedoch mit nicht sehr bedeutenden Modifikationen Schul¬

buch geworden ; sie konnten daher bei der nothwendig gewor¬
denen , im Jahr 1847 erschienenen neuen Ausgabe ebenfalls
wegsallen , die sich deßhalb auf drei Bände beschränken konnte .

Doch ist diese Ausgabe mit Hebel ' s lateinischer Ucbertragung
von Kirchenliedern vermehrt . Daß Hebel nicht nur im Be¬

reiche alemannischer Mundart , nicht nur in seinem Heimath -

landc Baden immer noch anerkannt ist , sondern daß ganz
Deutschland in ihm einen Jdyllendrchter ehrt , dem es nicht
leicht einen zweiten an die Seite stellen kann , daß die Erzäh¬

lungen des rheinländischen Hausfreundes zu Ernst und

Scherz auch heute noch ihren vollen Klang und ihre ächte

Geltung haben , bekundet die abermalige Nothwendigkeit
einer neuen Ausgabe . Sie erscheint in dem Umfang der
1847er , jedoch in neuem Gewände , in klein Oktavformat .
Das Leben Hebcl ' S , abermals umgearbeitct , erscheint auch
hier , möglichst mit Hebel ' s eigenen Worten , den Briefen
an seine Freunde entnommen . Für die Gefälligkeit der Form
hat die Verlagsbuchhandlung gebührende Sorge getragen .
Der Preis ( das Bändchen zu 44 kr .) macht die Sammlung
auch dem weniger Bemittelten zugänglich , und so glauben
wir der neuen Ausgabe die Verbreitung ihrer Vorgänge¬
rinnen Voraussagen zu dürfen .

1s Stuttgart , 14.Juli . HeuteMorgen ist Se . Maj. der
König zum Gebrauch einer Badekur nach Schlangenbad abge¬
reist , wo Höchstderselbe jedoch erst morgen eintreffen wird ,
da er in Heilbronn übernachtet . Wenn Se . Maj . heute Abend
in Heilbronn anlangt , so liegt ein Weg von mindestens 50
Stunden dazwischen , da die Route über Gmünd , Ellwangen ,
Hall , Oehringen eingeschlagen worden ist , wohin man be¬

kanntlich nicht per Eisenbahn gelangen kann . Es ist dies
eine Tour , welche zu machen mancher weit Jüngere sich sehr
besinnen würde , ehe er sie an Einem Tage zurücklegte .

Das „ Politische Wochenblatt " vom letzten Sonntag ent¬

hält einen Artikel , „ der ritterschaftliche Adel in Würtemberg
und die Ablösungsgesetze " überschrieben , aus dessen gehar¬
nischtem Ton man die Feder des Chefs des Märzministe¬
riums , Staatöralhs Römer , erkennen will . Der Verfasser
tritt darin , wie schon früher Staatsrath Duvernoy , der von

mehreren ritterschaftlichen Abgeordneten abgegebenen Er¬

klärung in zwei öffentlichen Blättern entgegen , wonach eine

Art von Zwang in dieser Angelegenheit gegen die Zehntbe¬

rechtigten geübt worden sei. Der Gegenstand scheint vor

der Hand btoS zu einer Polemik in der Presse zu führen , und

man wird wohl den jetzt erst erfolgten Abdruck der Erklärung
des Staatsraths Duvernoy im „ Schwäbischen Merkur " , in

der Dienstagsnummer der „ Allgemeinen Zeitung " als den

Vorläufer arischen dürfen , der zweifelsohne eine Gegener¬

klärung von ritterschaftlicher Serie auf dem Fuße folgen
wird . Dieser Notenwechsel wird zwar allerdings zu kei¬

nem Resultat führen , aber er scheint den Kamps vorzube¬
reiten , der sehr heiß entbrennen wird , wenn in der nächsten

Session daS Ablösungs - und Komplerlastengesetz abermals

zur Sprache kommt . Wie diese Frage zu endlicher Befrie¬

digung aller Theile gelöst werden soll , ist schwer vorauszu -

sehen , weil von den Machthabern im März nie zu erwar¬

ten ist, baß sie endlich zur Ueberzeugung gelangen , daß auch

sie , so gut wie alle Andern , in jener verhängnißvollen Zeit

gefehlt haben .

Stuttgart , 14. Juli . Der erwartete Korpsbefehl
brachte hauptsächlich nur die Pensionirung des Obersten v.
Rau vom zweiten Reiterregiment und die Ernennung des

Kommandanten dek Garde . Se . Königl . Hoheit Prinz Her¬
mann von Sachsen -Weimar , Schwiegersohn Sr . Majestät ,
behält dieses Kommando wie seither alS Ehrenposten , da er

keinen Gehalt bezieht . Unter ihm , und weil er häufig ab¬

wesend ist , für ihn , versieht diesen Dienst , als etatmäßiger
Stabsoffizier , Oberstleutnant v. Eudreß , vom zweiten Rei¬

terregiment zur Garde versetzt . Für Letztem kommt Major
v. Rover von der Garde als Stadsosfizler zum zweiten Rei¬

terregiment . Die erwarteten Pensionirungen in der Infan¬
terie werden also erst später erfolgen .

Nürnberg , 12 . Juli . ( N . K .) Gestern hielt der Gustav -

Advlph -Verem hier seine zweite Jahresfeier . Die Sache
dieses Vereins hat im verwicheneu Jahre in Bayern bedeu¬

tende Fortschritte gemacht . Auch in Nürnberg hat sich die

, Zahl der Mitglieder um 200 vermehrt ; sie beträgt nun 800 .
Die Summe der Jahrescinnahmen betrug 844 fl . 40 kr.,
355 st. mehr als im vorigen Jahre .

Kassel , 13 . Juli . ( K . Z .) Die Zweite Ständekammer

hat sich gestern mrt der allgemeinen Berathung des Gesetzent¬
wurfs , eine theilweise Wiedereinführung der körperlichen
Züchtigung betreffend , beschäftigt . — In der heutigen Sitzung
der Ersten Stänvekammer wurde der Gesetzentwurf , die Ge¬

währung erleichterter Rechtshilfe in Schuldsachen betreffend ,
angenommen .

H Berlin , 13. Juli . Se . Maj. der König wird mor¬
gen , den 14 ., die schon früher beabsichtigte Reise nach Frank¬

furt a . O . antreten , um das Jubelfest des 600jährigen Be¬

stehens dieser Stadt durch Höchseine Gegenwart zu verherr¬

lichen . Der Monarch kehrt noch morgen Abend über Berlin

nach Sanssouci zurück . II . MM . der König und die Kö¬

nigin von Bayern werden , sicherm Vernehmen nach , morgen
früh mit einem Ertrazug der Eisenbahn sich im strengsten
Inkognito nach Hamburg begeben , um die Sehenswürdigkei¬
ten dieser Stadt in Augenschein zu nehmen .

Die aus Wien nunmehr schon wiederholt bestätigte Nach¬

richt von der Aufstellung eines österreichischen Beobachtungs¬
korps in der Gegend von Belgrad und Peterwardein ist nicht
im Stande , die hier von Tage zu Tage wachsenden Friedens -

Hoffnungen wesentlich zu schwächen . Man kann sich aller

drohenden Aussichten ungeachtet nicht dazu entschließen , in

dieser Vorsichtsmaßregel einen Beweis für die größere Wahr¬
scheinlichkeit des Krieges zu erblicken , sondern hält unverän¬
dert an der Erwartung fest, daß es den mehrseitigen Vermitt¬

lungsversuchen gelingen werde , eine ehrenhafte Ausgleichung
zwischen den streitenden Theilen herbeizuführen .

Die hiesige Generalkonferenz der Zollvereins -Staaten hat
seit einigen Tagen ihre materiellen Arbeiten mit großem Eifer
ausgenommen . Es sind jetzt sämmtliche bei derselben bethei -

ligte Negierungsbcvollmächrigten hier eingetroffcn , und die

Bewachungen werben täglich fortgesetzt .
Die heutige Miltheilung der „ Zeit "

, wodurch das Gerücht
für grundlos erklärt wird , daß der Hr . Ministerpräsident v .

Mautcuffel seine Entlassung nehmen werde , hat im hiesigen
Publikum eine nicht geringe Ueverraschung verbreitet . Die

große Masse der hauptstädtischen Einwohnerschaft erhielt
durch dieselbe überhaupt erst Kenntnrß von einer neuen Mi¬

nisterkrisis . An der Börse machte das Gerücht gestern nicht

geringe Sensation , und die mehrfach verbreitete Behauptung
von dem Rücktritt des Hrn . v. Manteuffel brachte unter den
obwaltenden Umbänoen ein entschiedenes Weichen der Kurse

zuwege . So viel wir auöMter Quelle über den wirklichen
Sachverhalt vernehmen , soll der Ministerpräsident bei seiner

letzten Anwesenheit allerdings den Wunsch zu erkennen gege¬
ben haben , bei eener etwaigen durchgreifenden Meinungsver¬
schiedenheit von der Leitung der Geschäfte entbunden zu wer¬

den . Se . Maj . der König hat , wie verlautet , das Entlas¬

sungsgesuch nicht angenommen .
Aus der gestrigen Erklärung des Chefredakteurs der „ N .

Pr . Ztg ." hat man hier mehrseitig entnehmen wollen , daß
es die Absicht sei, dies Blatt demnächst ganz eingehen zu las¬

sen. Dieser Fall dürfte indessen , wie uns von sonst gut unter¬

richteter Se »ie versichert wird , nicht eintreten . Vielmehr soll
eö die Absicht des Assessors Wagener sein , seinen schon längere
Zeit gehegten Wunsch , sich selbst von der Leitung des Blaues

zurückzuzlehen , jetzt zur Ausführung zu bringen . Die „ N .

Pr . Ztg ." dürfte von jetzt ab von einem andern Redakteur

gezeichnet werden . Bereits heute befindet sich darunter der

Name des Hrn . Heinicke .

Leipzig , 9. Juli . ( D . A. Z .) Jüngst wurde von der
Mehrzahl der hiesigen Schuldirektoren , mehreren Predigern ,
Professoren und andern angesehenen Einwohnern eine Bitt¬

schrift an die in LvanKöliois beauftragten Staatsminister in

Umlauf gesetzt , um eme neue
'

zettgemäße Uebersetzung und

Bearbeitung der Bibel für Schule und Haus zu veranlassen .
Sie hat , wre vorauszusehen war , jetzt Schritte von entgegen¬
gesetzter Seite hervorgerufen und die Strenggläubigen zu
einer Petition veranlaßt , in welcher die lutherische Ueber -

setzung als der alleinige Hort des Protestantismus dargestellt
wird .

Z Wie « , 12 . Juli . Die Kundmachung des Staats -

Papiergcld -Umlaufes vom 8 . d. Mgt eine Abnahme in allen

Gattungen im Gesammtbetrage von 2,688,268 fl . Es blie¬
ben im Umlaufe Ende Juni 140 Millionen in runder Zahl .
Bei dem gleichzeitigen Umlaufe von 190 Millionen an Bank¬
noten betrug Ende Juni der ganze Umlauf des Papiergeldes
330 Millionen , gegen Ende Mai 340 , Ende Dezember 1852
350 , Ende Juni 367 , Ende Dezember 1851 380 , Ende

September 390 Mtllivnen . Nachdem die für den 15 . Juli

angekündigte Tilgung von 3 Millionen stattgefunden , wird

das Marrmum des Staats -Papiergeld - Umlaufes für die

Folge aus 150 Millionen beschränkt , zugleich aber derjenige

Theil der Bestimmungen des letzten Staatöanleihens erfüllt

sein , welcher die Verwendung von 25 Millionen aus deffen

Zuflüssen zu Tilgungen von Staats -Papiergeld festsetzte.
Die jüngst angekündigte Reise Sr . Maj . deS Kaisers in

die südlichen Provinzen der Monarchie dürfte , wie die

„ Fr . P . -Ztg ." erfährt , einstweilen verschoben werden . Die

vor kurzem unternommenen Ausflüge Sr . Majestät nach den

vorzüglichsten Orten Niederösterrelchs , diesseits der Donau ,

haben überall den freudigsten Eindruck hinterlassen . Man

hat von neuem gesehen , daß der erhabene Sinn unseres Mo¬

narchen ohne Aufhören dahin gerichtet ist , sich von den Be¬

dürfnissen seiner Unlerthanen , sowie von dem Zustande
der Verwaltung und der in den Provinzen vertheilten

Staatsinstitute persönliche Ueberzeugung zu verschaffen . —

Der letzte längere Aufenthalt des Felozeugmeisters Grafen
v. Wimpffen in der Residenz wird mit einem , dem Verneh¬
men nach umfassenden Avancement in der Marine , welches

demnächst pudllzwt werden soll , in Verbindung gebracht . —

Die Ernte hat rn unserm Kronlande schon überall begonnen

und ist das Ergebniß derselben ein vollkommen befriedigendes .

* Triest , 12 . Juli . I . Maj . die Königin von Griechen¬
land ist heute Morgen hier eingctroffen uno wird sich dem

Vernehmen nach noch heute auf dem Dampfer „ Othon " nach

Athen einschiffen . — Se . Kais . Hoh . Erzherzog Johann ist

gestern nach Steiermark abgereist .
Neuesten Nachrichten aus Griechenland zufolge nimmt

dort und in Jonien die Rebenkrankheit immer mehr über¬

hand . In EpiruS herrscht großer Mißmuth , die Redifs er¬

lauben sich Uebergriffe und zahlreiche Räubereien kommen

vor . In Berati hält man aus Furcht die Kaufläden ge¬

schloffen .

Krankreich.
-i- Paris , 14 . Juli . Der „ Moniteur " bringt heute end¬

lich das frühere Rundschreiben des Grafen Nesselrode , und

zugleich das bereits bekannte Rundschreiben des französischen
Ministers des Aeußern als Antwort auf jenes Aktenstück .
Das Regierungsorgan bemerkt cinleitungsweise ganz ein¬

fach : „ Wir glauben , daS Rundschreiben des Grafen v .
Nesselrobe vom 30 . Mai ( 11 . Juni ) an die russischen Re¬

präsentanten an den verschiedenen Hofen , sowie das Rund¬

schreiben der Regierung des Kaisers an ihre Agenten , das
den nämlichen Gegenstand behandelt , veröffentlichen zu
müssen . " *) Die letzte Zirkularnote des Grafen Ncffel -

rode bespricht der „ Moniteur " nur nach der „ Times "
, deren

Artikel er in seinem halbamtlichen Theil mit folgender Be¬

merkung nachdruckt : „ Die Zirkularnvte des Grasen v. Neffel -

rode wurde am 11 . d. in London bekannt und ist der Gegen¬
stand , den die Zeitungen vom 12 . d. besprechen . Folgendes
ist der Artikel der „ Times ." Zugleich weist das amtliche
Blatt nach der „ Times " auf die geringe Festigkeit der Lon¬
doner Börse am letzten Montag hin , die sie dem gänzlichen
Mangel eines Anzeichens zuschreibl , daß der Kaiser von

Rußland die Mäßigung der Regierungen zu einem Rückzug

benützen werde ; man glaube , daß er nur Zeit gewinnen
wolle ; die Mächte würden Dies jedoch nicht dulden . Außer
diesen indirekten Kundgebungen enthält sich der „ Moniteur "

aller Kritik über die letzte russische Zirkularnote , die er selbst
des jetzt nicht einmal in seine Spalten ausgenommen hat .

Das „ Pays " tritt seit zwei Tagen eben so vorsichtig auf ,
wie der „ Moniteur "

, stellt jedoch sein Urtheil auf morgen in

Aussicht . Der „ Constitutivnnel " fährt unterdessen mit seiner
scharfen Besprechung der neuesten russischen Aktenstücke fort ,
wovon wir gestern Proben mitgetheelt haben . Wir über¬

gehen den heutigen Artikel und heben nur die Warnung aus ,
die das Regierungsorgan schließlich an Europa richtet .

„ Wenn die Türkei — heißt eö hier — jemals em zweites
Polen wird , so werden wir auch bald ein drittes haben , und
dieses dritte Polen wird Deutschland sein ."

Die „ Union " und besonders die „ Assembler nationale "

treten heute wieder sehr friedlich auf . Das „ Journ . des
Deb ." enthält sich dagegen aller Betrachtungen und berichtigt
nur seine gestrige Behauptung über das Datum der letzten
russischen Zirkutarnote , indem es anerkennt , daß dieselbe das
Dalum nach dem alten Styl trägt .

Nachrichten aus Cayenne zufolge , die bis zum 3 . Juni
reichen , war ein Galeerensträfling wegen der Ermordung
eines andern Sträflings zum Tode verurtheilt und auf der

Königöinsel in Anwesenheit aller Depvrtirten hingerichtet
worden . Die Organisation der Strafkolonie wurde sehr
eifrig betrieben und machte die besten Fortschritte .

Die Kurse sind heute auf die Nachricht hin , daß der Sul¬
tan auf den Rath der Gesandten der vier Großmächte nicht
geglaubt habe , die vereinigte Flotte in die Dardanellen rufen
zu müssen , überraschend gestiegen . Die 3proz . Rente wurde
zuletzt zu 77 .20 , und die 4 '/zproz . zu 102 nvtirt .

Spanien .
* Madrid , 9 . Juli « Die mit der Frage der h. Stätten

beauftragte Kommission ist bereits ernannt worden .
Dem „ Claim publ ." zufolge wird Narvaez vor seiner

Rückkehr nach Madrid vorher seine Pässe für Wien ver¬
langen , um der Königin auf diese Weise seine Ergebenheit zu
beweisen .

Großbritannien .
* London , 13 . Juli . In der gestrigen Sitzung des

Oberhauses richtete Lord Lyndhurst verschiedene Anfragen an
den Staatssekretär deS Auswärtigen , Lord Clarendon , wegen
der orientalischen Angelegenheit . Die erstere betraf daS

Verhältniß des russischen Originaltextes des kaiserl . Mani¬

festes zu der französischen , in das Ausland gesendeten lieber -

setzung ; die andere die Meinung , welche Vas brittische Kabinet
von der bekannten Antworrsnote des französischen Ministers ,
Hrn . Drvuin de Lpuys , hege ; die dritte endlich die verhält «

nißmäßig milde Deutung , welche Lord John Russell jener
Stelle der neuesten Note des Grafen Nesselrvde im Unter -

Hause gab , in welcher das Einrücken der Russen in die Do «

naufürstenthümer durch die Stellung der vereinigten Flotten
vor den Dardanellen motivirt wird . Lord - Clarendon er «
wiederte :

Was die erste Frage meines edlen und gelehrten Freundes betrifft ,
so glaube ich allerdings , cs seien einige Abweichungen zwischen dem
Originalaktenstück , das für den ruffischen Hausgebrauch , das heißt :
für das russische Volk, veröffentlicht wurde , und der Uebtrsetzung ,
die ins Ausland geschickt worden ist , und tritt diese Abweichung na¬
mentlich bei dem Wort „treulos " hervor , mit welchem die Wort¬
brüchigkeit des Sultans im Originale bezeichnet ist. Ich glaube
übrigens , daß sich ein solches russisches Originaldokument im ausw .
Amte befindet , und gereicht cS meinem gelehrten Freunde zur Be¬

friedigung , es durchzulesen , so nehme ich keinen Anstand , es

vorzulegen . Gleichzeitig will ich bemerken , daß ich mit mei¬
nem edlen Freunde in Allem, was er über die große Gewandt¬

heit und Trefflichkeit der französischen Antwortsnote gesagt
hat , vollkommen übereinstimme . Was die dritte Frage betrifft , so
spreche ich den Glauben aus , daß mein edler Freund ( Lord John
Russell) noch gestern , als er die an ihn gerichtete Frage im andern
Hause beantwortete , nicht Gelegenheit gehabt hat , die Note zu lesen.

*) Wir haben diese Nvte , die vom 25. JuniLatirt ist , ihrem
wesentlichen Inhalte nach bereits in Nr . 150 ver „Karlsruher
Zeitung " vom 8. Juli veröffentlicht , das heißt sogleich , nach¬
dem sie in der „Jndep . Beige " erschienen war , wo sie zuerst ad-
gedruckt wurde . . Seitdem ist sie von den Pariser Blättern und
fetzt auch von dem „Moniteur " nachgedruckt worden . Unsere Leser
werden sich erinnern , daß Hr . Drouin de Lhups am Schluß der
Note von Frankreich alle Verantwortlichkeit adlehnt , und die Hoff-
nung ausspricht , Rußland werde die von ihm geübte Mäßigung zu
schätzen wissen und ein Mittel friedlicher Ausgleichung finden . Alles
Dies ist vor 8 bis 10 Tagen bereits durch die ganze europäische Presse
gelaufen , und heute begegnen wir in der „ Franks . Postz.", dem „Frkf.
Journ ." , und dem „Schw . Merk." einer telegraphischen Depesche
auS Paris 14. d., worin die ebenerwähnte Schlußstelle der Note
lang und breit angegeben wird . Es gehört die ganze Kritiklosigkeit
telegraphischer Korrepondenten dazu , um, wie hier geschehen, aus¬
wärtigen Blättern auf außerordentlichem Wege Etwas alS Novum
mitzutheilen , wa « man schon vor mehr als einer Woche auf dem
gewöhnlichen Wege erfahren hat . D . Red .



Habe ich über Das , was in dieser Note gesagt ist, auch gerade nicht

dieselbe Ansicht , wie mein edler und gelehrter Freund ( Lpndhurst) ,
so nehme ich anderseits nicht den geringsten Anstand , zu sagen , daß
wir die Anwesenheit der englischen und französischen Flotte in der

Besica -Bai durchaus nicht als analog mit der Besetzung der Donau «

fürstenthümer betrachten , daß zwischen diesem und jenem keine Ver¬

gleichung zulässig ist , und daß zuverlässig keine Bedingungen in !

Belreff des Absegelns der einen oder der Räumung der anderen

gemacht werden können.

Auf . einige weitere Bemerkungen der LordS Lpndhurst und

Fitzwilliam über den Urtert des russischen Manifestes sagte
Lord Clarendon :

Meiner Ansicht nach haben meine beiden edlen Freunde genügend

strenge Ausdrücke gebraucht ; da sie Beide jedoch aus offenbar falschen

Angaben zitirt haben , so kann es am Ende weniger wichtig sein, wie

streng ihre Behauptungen waren . Die Flotten Englands und Frank¬
reichs befinden sich eben so wenig in den „türkischen Gewässern ", wie

„im Angesicht der Hauptstadt " ; und obwohl Dies in einer russischen
Note behauptet werden mag , so liegt dennoch wahrhaftig kein Grund
vor , in dieser Beziehung vorsichtig zu sein.

Eine weitere Anfrage betraf das Gerücht von einer Be¬

setzung Bosniens durch österreichische Truppen . Lord Cla - j
rendvn ist nicht amtlich unterrichtet , hat aber allen Grund ,
eS für unrichtig zu halten .

Diese Erörterungen bieten zwar wenig Aufschlüsse , aber

sie zeigen doch deutlicher als ein ganzes Dutzend räsonniren -

der Leitartikel , aufwelchen Standpunkt sich das englische Kabinet

gestellt hat . Sein Wahlspruch ist offenbar derselbe geblieben :

sich dev russischen Regierung gegenüber auf der allerbehut -

samften Defensive zu behaupten , und nur etwa entschieden

zu protestiren , wo es sich um einen unmittelbaren Angriff

gegen die Rechte Englands handelt . Ein solcher Fall ist
durch die letzte Note , in der die Räumung der Fürstenthümer
von der Räumung der Besica -Bai abhängig gemacht wird , ge¬
boten , und Lord Clarendon erklärt zum ersten Male mit Be¬

stimmtheit , daß von Bedingungen dieser Art nicht die Rede

sein kann . Auch das Peelitenorgan „ Chronicle " erkennt in

dieser Zumuthung Rußlands , den Seemächten ihre Flotten¬
stationen vorzuschreiben , eine lächerliche Anmaßung und ge¬
fährliche Herausforderung , der sich England nie fügen werde .
Bis jetzt — sagt das genannte Blatt — war die Streitfrage
eine blos zwischen Rußland und der Türkei schwebende . Seit
der Veröffentlichung der letzten russischen Note ist die Ver¬

wicklung ernsterer Natur . Die Anmaßung Rußlands ist
vom brittischen Sekretär des Auswärtigen vor aller Welt

zurückgewiesen worden , und somit ist ein direkter Streitpunkt
zwischen Rußland und den westlichen Mächten angeregt .
Der „ Globe " äußert sich heute mit größerer Bitterkeit als

gestern über die letzte Neffelrode
'
sche Note , und scheint etwas

mehr als „ Worte " vom brittischen Ministerium zu erwarten .
Von heute an wird kein Bulletin mehr über das Befinden

des Prinzen Albert ausgegeben , da Se . König !« Hoheit in

voller Rekonvaleszenz ist.
Lord Howden , der brittische Gesandte am Hofe von Madrid ,

ist aus Paris hier angekommen . Wegen des Ablebens Sr .
König !. Hoheit des Großherzvgs von Sachsen -Weimar ist
Hoftrauer von dem 14 . bis 21 . d. angeordnet worden . Fre -
deric Hamilton , Esq ., bisher erster besoldeter Gesandtschafts -

Attache in Wien , ist zum brittischen Gesandtschaftssekretär
in Stuttgart ernannt worden .

Türket.
* * Man schreibt aus St . Petersburg , die Idee des

Kampfes gegen den Halbmond wirke auf die Russen wie ein

Zauber , und man sei überzeugt , daß die russischen Truppen
auch die Donau überschreiten werden , um die Annahme des
Ultimatums zu erzwingen . An eine Ermäßigung der For¬
derung sei nicht zu denken . Weder die Rüstungen der Pforte ,
noch die Kundgebungen der griechischen Geistlichkeit zu Kon¬

stantinopel haben in den höher » russischen Kreisen Eindruck ge¬
macht . In den Donaufürstenthümern sind zwar die Regie¬
rungsorgane in ihren Funktionen belassen worden , aber es

wurden ihnen russische Kriegskommiffariate an die Seite ge¬
setzt, welche faktisch in so weit wenigstens herrschen , als es
sich um die Bedürfnisse der Okkupationsarmee handelt . Ge¬
gen die Einschleppung der Pest sind die schärfsten Sanitäts¬
maßregeln angeordnct worden . Auch will eine Wiener
lithogr . Cvrresp . wissen , es sei im Antrag , für den eigent¬
lichen Kriegsfall aus den wallachischen Panduren ein Korps
zur Vertheidigung der Schanzen zu vrganisiren , welche am
Donauufcr aufgeworfen werden sollen . Der griechische , nicht «
unirte Metropolit in der Wallachei , Svphronius Miklerko ,
hat am 4 . d . dem General Dannenberg an der Spitze der höhern
Geistlichkeit seine Ergebenheit ausgedrückt . Die „ Fr . P .-Ztg ."

bringt die nicht eben wahrscheinlich klingende Nachricht , zwi¬
schen Omer Pascha und dem Fürsten Gortschakoff werde im
Augenblick darüber verhandelt , daß zwischen der türkischen
und russischen Armee dies - und jenseits der Donau eine De¬
markationslinie gezogen werden soll , in welcher auch Bucha¬
rest mit einbegriffen wäre . Wenn die Verhandlungen von
günstigem Erfolg begleitet seien , so werden die Russen Bu¬
charest vorläufig für die Zeit angeblich neuer diplomatischen
Verhandlungen wieder räumen . Dasselbe Blatt hört aus Kon¬
stantinopel , daß der alte Chosrew Pascha , der bekanntlich
früher immer mehr Spmpathie für Rußland als für die west¬
lichen Mächte äußerte , eine ihm zugedachte Sendung nach
Petersburg mit Berufung auf sein hohes Alter äblehnte . Als
der Sultan hierauf an Chosrew Pascha das Ansuchen stellte ,
ein Schreiben an den Zaar zu richten , habe er auch dieses
mit dem Bemerken verweigert , er

'
könne , in so lange die Rus¬

sen die Donaufürstenthümer besetzt halten , in keinem Russen
seinen Freund erblicken .

Ueber den Ausgang der Differenz zwischenOesterreich und
der Pforte wegen der Vorgänge in Smprna berichtet die
amtliche „ Wiener Zeitung " : Wie bereits früher gemeldet ,
hat der k. k. österreichische Jnternuntius gleich nach Erhalt
der Schreckensnachricht energische Schritte gemacht , um für
diese unerhörte That eine eklatante Genugthuung zu erlan¬
gen ; er erhielt schon am 29 . eine Mittheilung der Pforte, .
worin ihm die Gewährung seiner an die Pforte gestellten
Forderungen zugesichert ward . Letztere bestehen aus folgen¬
den Punkten : 1 ) Ali Pascha wird seines Postens als Gou¬
verneur von Smyrna entsetzt . 2 ) Schckib Effendi , früher
osmanischer Botschafter in Wien , begibt sich als außerordent¬
licher Kommissär nach Smyrna , um im Einvernehmen mit
dem kaiserlichen Generalkonsulat den Prozeß gegen alle an
jenem Attentat Betheiligte einzuleiten . 3 ) Die Flüchtlinge
österreichischer und toskanischer Nationalität , deren Theil -
nähme oder Mitwissen um das Attentat erwiesen wird , wer¬
den an die österreichischen .Behörden ausgeliefert und über¬
haupt die strengsten Maßregeln gegen die Flüchtlinge in der
Türkei ergriffen werden .

Neueste Post .
» In Marylebone ( London ) soll dieser Tage ein großes

Meeting stansinden , um der öffentlichen Meinung der Haupt¬
stadt in Bezug auf die Politik Englands in der orientali¬
schen Frage auf den Zahn zu fühlen . Die tumultuarische
Szene zwischen italienischen und irischen Katholiken zu Lon¬
don wurde durch eine seit lange spielende Fehde veranlaßt ,
die ihren Ursprung in den Kontroverspredigten des bekann¬
ten Paters Gavazzi hatte ( wegen dessen es erst kürzlich in
Canada zu einem Krawall gekommen ist) . Die Italiener
sind meistens Flüchtlinge . Jede Partei behauptet , die an¬
dere sei an dem Kampf schuld . Gewiß ist jedenfalls , daß
die Irländer ein von Italienern bewohntes Haus in Balv -
win ' s -gardens mit Sturm zu nehmen suchten , und , ohne die

Dazwischenkunft der Polizei , demolirt hätten . Alle Fenster
und Fensterladen waren mit Ziegelstücken und Pflastersteinen
eingeschlagen . Eben so hat sich herausgestellt , daß die Ita¬
liener mit Fäusten und Stöcken , nicht aber , wie es im

ersten Bericht in der „ Times " hieß , mit Messern und
Stiletten fochten .

In Brüssel haben dieser Tage zwei Wahlen zum Senat

( 1. Kammer ) stattgefunden . Die klerikale Partei hatte sich
nicht cingefunden . Gewählt wurden Notar Coppin und vr .
Seutin . — Man versichert , der Prinz von Preußen werde
einige Zeit in Ostende zum Gebrauche der Seebäder zu¬
bringen und seine Gemahlin während dieser Zeit in Weimar
bei der verwittweten Großherzogin , ihrer Mutter , bleiben .

Aus Bern schreibt Hr . James Fazy Folgendes an ein
Genfer Blatt :

ES läuft ein Gerücht , nach welchemEngland und Frankreich gleich¬
zeitig am Wiener Hofe Schritte gethan hätten , um die schweizerisch -
österreichische Differenz zu einer befriedigenden Lösung zu bringen .
Hr . v . Buol - Schauenstein soll sich hiezu sehr geneigt gezeigt haben ,
und die österreichische Regierung soll endlich einsehen , daß der vom
BundcSrathe in Flüchtlingssachen befolgte Modus den benachbarten
Staaten alle Garantie gewähre . Oesterreich werde daher jede
neue Forderung beseitigen und für den Augenblick ( !) sich daräuf
beschränken , als Bedingung für die Aufhebung der Sperre und für
den Wiedereintritt der Schweizer in die Lombardei zu verlangen ,
daß den aus dem Kanton Tessin gewiesenen 22 lombardischen Kapu¬
zinern eine lebenslängliche Pension ausgcrichtet werde.

Wir würden diese Notiz , die uns sehr unglaubhaft vor¬
kommt , kaum erwähnen , wenn nicht das „ Basl . Jnt .-Bl . "
und der „ Schw . Mrk ." die höchst wahrscheinlich daraus ge¬
schöpfte , ganz positiv lautende telegr . Nachricht brächten :
„ Oesterreich will alle Beschwerden gegen Tessin zurückziehen
und die Sperre aufheben gegen lebenslängliche Pension der
22 Kapuziner . " Wie gesagt , diese telegr . Nachricht halten
wir für so wenig zuverlässig , als ihre muthmaßliche Quelle .

Eine telegraphische Depesche aus Konstantinopel vom
4 . Juli beschränkt sich daraus , mitzutheilen , daß in der Lage
Nichts geändert war .

Frankfurter Kurszettel . 14 . Juli .
( Aus dem Kursberichtvom Syndikate der Wechselsei,sale. j

StaarSpapiere .
Oesterreich .

Preußen .

Daperu .

Würtemb .

Baden .

Kurheffeu .

Gr . Hessen.!

„

Nassau .

Rußland .

Spauien .
Holland .
Belgien .
Sardinien .
Toskana .
R . Amerika

Wiener Bankaktien .
5"/a MetalligueSobligatiooen
4'/// » .
4°/o .
fl. 250 Loose b . Rothsch. v . 1839
fl. 500 „ „ „ „ 1834
3 ' / ? /» St .-Sch . Scheine L 105 kr
Köln -Mind . - Eisenb .- Akt. . .
5»/, Oblig . v. 1850 b. Rothsch.
3 ' /? /o „
4°/aLudwigSh .-Berb .-Eiseub .-Ak
P/r " /o Oblig . b . Rothsch. . .
3 ' / ? /° „ « . . .
5°/o Oblig .
4V ,o/o „ .
3'/ -°/o Oblig . v . 1842 . . . .
Lott .-Anl . ü fl. 50 . . . . .

„ i fl . 35 .
40 Th . Loose b . Rothsch. . . .
Fr .-Wilh .-Rordb .-Akt . ohneZius .
4V? /o Oblig .
4°/ö „ b. Rothsch . . .
3" V o „ „ „ . . .
Lott .-Anl . » fl. 50 b. Rothsch. .

„ » fl. 25 b . Rothsch. .
5°/o Oblig . d. Rothsch. . . .
4"/o ^„ „ - . . .
3^/rO/o „ „ „ . . .
Lott .-Anl . i> fl. 25 b . Rothsch. .
4-/? /, Obl . b. Bartug inLst. » fl. 12
4°/a „ „ Hope in Rub . i> fl. 2
4"/« „ " Stieglitz „ „ „
3»/o tuläud . Sch . Ptast . ß fl. 2. 30
2VeO/o Jntegr . . . . . . .
4V-"/„ Obl . tu FrS . L 28 kr. . .
50/g Obl . b . Rothsch. in Lire 528 kr.
5V« Oblig . v . 1850 .
6"/o Stocks rückzhl. 1868Doll .2 . 30

per comptant .
15v5P . l579G .exv .
85 P . M /4 bez .
76' /, P . 7V G .
67-/, P . V, G .
t19 '/ - G .
198 G.
94 P .
120P . 119 ' /- G .
M >/, P .
95'/ - G .
125 bz .
102 P . lOIVu G .
91 ' /- G.
MV « P . V« G .
102V« G.
92 P . 91V» G .
71V- P . 71 G .
40 '/«,V. ,V « bz. '/,G .
37V« P . V« G .
57 V , P . 57 G .
101-/4 G.
99 '/ - G .
93 P . 92V, G .
Y9V« P . Vs G .
31V. P . V. G .
101V, G .
100 P . 99V, G .
91V , G .
28' /- P . ' /,G .
99V, P .
93 ' /- G.
92 ' /, G .
42V « P . V« G .
63 '/, G .
99 P . 98 '/, G .
97 '/, P .
102 ' /, G .
116 ' /, G .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenlein .

Verbindungs - Anzeige .
0 . 709 . Haag . Die heute stattgcfundene

eheliche Verbindung ihrer ältesten Tochter
Henriette mit Seiner Ercellenz dem
Staatsminister und Minister der auswärtigen
Angelegenheiten im Haag , Herrn van Hall ,
beehren sich ergebenst anzuzeigen

Aaron Schimmelpennink van der Oye ,
Niederländischer Gesandter am Preuß . Hofe ,

Saronin Schimmelpennink van der Oye ,
geb . von Kantzow .

Haag , den 30 . Juni 1853 .

Todesanzeige .
V .708 . Opfingen . Am letzten Sonn¬

tage , Nachts 10 Uhr , ist unser lieber Gatte ,
Vater und Schwiegervater , der hiesige Pfar¬
rer Johann Friedrich Schellender g, in
seinem 67 . Jahre unerwartet schnell zum
großen Schmerze der Seinigen , sowie seiner
ganzen Gemeinde durch einen Nervenschlag
zu einem bessern Leben sanft entschlummert .
Auswärtigen Freunden und Verwandten , so¬
wie auch den früheren Gemeinden des Ver¬
ewigten , deren er immer mit vieler Liebe ge¬
dachte , geben wir diese Traueranzeige .

Opfingen , den 13 . Juli 1853 .

_ Die Hinterbliebene n .
0 .706. Nr . 5420. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Das Großh . Badische Lotterie - An¬
lehen von fünf Millionen Gulden
vom Jahre 1840 betreffend.

Die zweite Scrienziehung zur 17 . Gewinnziehung
des Lotierie -Anlehen» vom Jahre 1840 gegen 50- fl .«
Loose wird

Montag , den 1. August d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im landständischcn Gebäude dahier vorgenommcn
werden .

Karlsruhe , den 15. Juli 1853.
Großh . bad . Amortisationskasse .

V .707. (2) l . Bernbach , Obcr -
amts Neuenbürg .

Belobung .
Die hiesige Gemeinde ließ auf

eigene Kosten durch Herrn Orgel¬
baumeister Sch arfenb erg er auS

_ _ Offenburg eine neue Kirchenorgcl
von 6 Registern verfertigen . . Es ist Pflicht , Herrn
Scharfenberger auf seine gute Leistung hin zu
empfehlen und von seinem von Herrn Orgelbau¬
inspektor Seitz in Reutlingen belobten Werke
folgende erprobte Vorzüge hervorzuheben : Die
Disposition ist gut gewählt , die Intonation rein
und kunstmäßig ; der Ton hat Fülle und Schärfe ;
Temperatur und Stimmung sind gleichfalls rein ,
die Mechanik ist präzis , die Spielart leicht , und
das Aeußcre schön .

Dies bezeugen ,
Bernbach , den 14 . Juli 1853 ,

Schulmeister Dip per .
Lehrgehilfe Hart mann .

Vät . der Gemeinderalh in Bernbach :
Sieb .
Kull .
G e ck l e .
Kull .
Kull .

V .711. Nr . 2136. Ueberlingen .

Die Aachener u. Münchener Feuer¬
versicherungs -Gesellschaft hat der hie¬

sigen Stadtgemeinde eine sehr zweckmäßigeDruck-
feurrlöschspritze geschenkt ; wir sprechen dafür un¬

ser» verbindlichen Dank aus und bescheinigen zu¬
gleich deren Empfang .

Ueberlingen , den 11 . Juli 1853.
Der Gemeinderath .

Schmalholz .
vät . Bleicher .

0 509. (4)4. Oberkirch .

Der Unterzeichnete macht hiemit einem verehe¬
lichen Publikum und resp . Reisenden bekannt , daß
er jeden Tag mit seinem bequem eingerichteten
Reisewagen auf nachstehende Bahnzüge von Öber -
kirch nach Renchen , und von da zurück nach Obcr -
kirch fährt ; nämlich auf den 2ten Bahnzug ab¬
wärts 8 Uhr 52 Min . Morgens , und wartet mit
seiner Fuhre den Zug aufwärts 9 Uhr 28 Min . ab .

Sodann Mittags auf den Zug aufwärts 4 Uhr
26 Min . und abwärts 4 Uhr 59 Min . , und wird
auch für weitere Reisegelegenheit von Oberkirch in
die Renchthalbäder und nach Allerheiligen unter
guter und billiger Bedienung sorgen .

Oberkirch , den 4. Juli 1853.
Kerapf , Omnibusführer .

0 .687 . (2 ) 2 . Sichern .

Wohnhaus zu verkau¬
fen oderzuvermiethen .

In Achern wird wegen beabsichtigten Weg¬
zugs ein modernes , im besten baulichen Stande

befindliches Privathaus zu verkaufen oder auf
mehrere Jahre zu vermiethen gesucht . Dasselbe
enthält 10 heizbare Zimmer und Salon mit

kammer , gewölbtem Keller , Stallung für zwe
Pferde , Remise , Holzplatz und Waschküche
sammt kleinem Gemüsegarten mit Glashaus -
chen und Mistbeet . Nähere Auskunft ertheil
die Expedition d. Karlsr . Ztg . unter Nr . V .687

v .7I4 .(3) l . Konstanz .
Hofguts -Verpachtung .
Nachstehende, mit Lichtmeß 185^

bestanbfrei werdende Hofgüter z>
Dettingen werden der Pachtversteigerung ausge
setzt werden , und zwar am Donnerstag , den 28
Juli d . I ., Vormittags 9 Uhr , das Hofgut Rohn
Hausen mit einem Flächengehalt von 136 Morgen
Mittags 1 Uhr daSHofgutBurg mit einemFlächen
gehalt von 146 Morgen , und Nachmittags 4 Uh >
der Ziegelhof mit 114 Morgen , nebst den erforder¬
lichen Gebäulichkeiten .

Die Verhanvlung findet auf den betreffender
Gütern selbst statt ; wozu man die Pachtliebhabeieinlavct . .

Konstanz, den 13. Juli 1853 .
Großh . bad . Domänen - Verwaltung .

Mehr .
11.636 . (2) 1. Karlsruhe .

Zwangsversteigerung .
Die dreistöckige Behausung nebs

zweistöckigem Seitengebäude ves Handelsmann «Eduard Wernlein dahier in der Langenstraß «Nr . 131 , neben Kaufmann Herzer und Kaufmanr
Lang gelegen, und gerichtlich tarirt zu 17,000 fl.wird

Montag , den 8. Aug -ust d. I - ,
Nachmittags 2 Uhr ,im Rathhause dahier im Vollstreckungswege öffent

lich versteigert und endgiltig zpgeschlagen , wenrder Schätzungspreis oder darüber geboten wird .
Karlsruhe , den 8 . Juli 1853 .

Der Großh . VollstreckungSbeamte:
Notap Hatzcnberger ,



Regelmäßige poststhifffahtt
^ 0 . 456. (6)2 . zwischen

_ London nnd ÄVov--^ oie1t.
Diese anerkannt solide Linie, bestehend aus 16 großen , amerikanischen , gekupferten , schnellsegeln-

dcn Postschiffen , erpedirt das ganze Jahr hindurch regelmäßig jeden Donnerstag ab London
ein Schiff und finden Auswanderer durch diese schönen Gelegenheiten die billigste Beförderung.

Nähere Auskunft ertheilen ,
Mannheim, im März >853, C NeMtk L5 CvMP . ,

Hauptagenten für's Großherzogthum Baden.
0 . 710 . ( 2 ) 1. Stein , AmtS

Breiten .
Schafweideverpachtung.

Die auf der hiesigen Gemar¬
kung zu betreibende Schafweide

wird Montag , den 25 . d . M ., Nachmittags 1 Uhr ,
in öffentlicher Steigerung auf drei Jahre , von
Michaeli dieses Jahres an , in Pacht gegeben , und
find 4M Stück Gült -Schafe zu halten.

Stein , den 14. Juli 1853.
Bürgermeisteramt.

M ö ß n e r.
vät. Zipfe , Rathschrbr.

0 .705. Nr . 2383 . Sinsheim .
(Früchteverstcigerung . ) Dien¬
stag , den 19 . d. Mts ., Vormitt . 11
Uhr , werden in diesseitigem Bureau

215 Malter Haber
gegen baare Bezahlung vor der Abfassung in schick¬
lichen Parthien der Versteigerungausgesetzt , wozu
man die Kaufliebhaber hiermit einladet.

Sinsheim , den 14 . Juli 1853.
Großh . Stiftschaffnei.

I . A . d. V . :
Kamm .

V .704 . Schwarzach .
Versteigerungs - Zurück¬

nahme .
J . S . Kaufmann Jos. Reinfried in Schwarzach

gegen Mathias Eckert , Müller allda, Forderung
betreffend , ist die auf

Donnerstag , den 28. Juli 1853,
angeordnete Zwangsversteigerung durch Aufschub
des betreibenden Gläubigers bis auf Wiederan¬
rufen hiemit aufgehoben ; was zur öffentlichen
Kenntniß gebracht wird.

Schwarzach , den 8. Juli 1853.
Der Vollstreckungsbeamte :

S . Maierj , Notar .
0 .697. (3)2. Nr . 19,279 . Lörrach . ( Auffor¬

derung .) Das Großh. Forstärar ist Eigenthümer
von 370 Ruthen Wald in Göttnau , Gemarkung
Hüfingen , hat solchen verkauft, kann aber wegen
Abgangs an Erwerbsurkunden nicht die Gewähr
erhalten.

Es werden nun auf das Gesuch desselben alle
Jene , welche an dem Walh EigenthumSrechte oder
lehenrechtliche oder siveikommiffarische Ansprüche,oder sonst dingliche Rechte zu haben glauben, auf¬
gefordert, solche in zwei Monaten hier geltend zu
machen, als sonst für sie fraglicheRechte in Bezug
auf den neuen Erwerber verloren gingen .

Lörrach , den 29 . Juni 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Kerkenmaicr .
vät. Moser , A . j .

0 .698 . Nr . 10,063 . Karlsruhe . ( Auffor¬
derung und Fahndung . ) Gustav Gögg aus
Renchen ist dahier wegen seiner Betheiligung an
dem Aufstand im Jahr 1849 zur Untersuchung ge¬
zogen, und wird hiermit aufgefordert, sich binnen
4 Wochen hier zu stellen , widrigenfalls das Urtheil
nach dem Ergcbniß der Untersuchung gefällt wird.

Zugleich wird er zur Fahndung ausgeschrieben ,
und bekannt gemacht , daß sein Vermögen in Be¬
schlag genommen fei , und seine etwaigen Schuld¬
ner bei Vermeidung doppelterZahlung nur an den
für ihn aufgestellten Abwesenheitspfleger zahlen
dürfen.

Karlsruhe, den 13. Juli 1853.
Großh . bad . Stadtamt .

Beck .
0 .722. (3) 1 . Nr . >3,411 . Ettlingen . ( Fahn¬

dung . ) Die Leiche des am 23. Mai d . I . in Folge
des Sturzes der Maschine über den Bahndamm
zwischen Bruchhausen und Malsch getöbteten Loko¬
motivführers Friedrich Schönemann vonBretten
wurde höchst wahrscheinlich beraubt ; es wird näm¬
lich die silberne Taschenuhr und die Geldbörse,
welche Schönemann an jenem Tage von HauS
mitgenommenhatte , vermißt, und es find die auf
dem Schauplätze des Unfalls hierwcgcn sogleich
angestelltcn Nachforschungen erfolglos geblieben ;wir bringen dies unter Beifügung einer Beschrei¬
bung der vermißten Gegenstände zum Zweck der
Fahndung hiemit zur öffentlichen Kenntniß .

Die Taschenuhr ist eine silberne Zplinderuhr,etwas größer als ein Kronenthaler , das Gehäuse
ist gepreßt , das Zifferblatt von weißer Emaille, im
Innern des Deckels ist die Nr . 8387 . und L . c . L 18
-und unterhalb dieser Zeichen die Nr . 4490 eingra-
virt ; die Geldbörse(Portemonnaie) ist aus gelbem
Leder gefertigt und mit stählernem Bügel versehen,an einigen Stellen mit rothem Saffian ausgebes¬
sert , und enthielt ein Guldcnstück und etwas Münze .

Ettlingen , den 9 . Juli I «53.
Großh. bad. Bezirksamt.

Stein .
11.700 . Nr . 12,599 . Schwetzingen . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Der Soldat vom
III . Infanterie -Regiment . Jakob Kraus von Llt -
lußheim . hat sich ohne Erlaubniß von Hause ent¬
fernt und soll nach Amerika auSgewandert sein.

Derselbe wirb daher aufgcfordert , fich binnen
6 Wochen entweder dahier oder bei seinem Kom¬
mando zu stellen, widrigenfalls er der Desertion
für schuldig , seines Staatsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt und in die gesetzliche Geldstrafe ver-
urtheilt werden würde .

Zugleich werden sämmtliche Polizeibehördener¬
sucht, auf denselben zu fahnden und ihn , m Betre¬
tungsfalle anher abliefcrn zu lassen.

Schwetzingen , den 11 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

D i l g e r .
vät . M cirue r.

0 .718. Nr . 29,083 . Donaueschingen . ( Auf¬
forderung . ) Mathias Bausch , Weber , von
Pfohren, welcher sich heimlich von Hause entfernt
hat, wird aufgefordert, sich binnen 4 Wochen da¬

hier zu stellen, widrigenfalls er des bad . StaatS -
bürgerrechts für verlustig erklärt würde.

Donaueschingen , den 13 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

W ä n k e r.
0 673. (3)3 . Nr . 22,431 . Staufen . ( Auffor¬

derung .) Füsilier Othmar Riesterer von Gru-
nern hat sich heimlich von Hause entfernt, und steht
zu vermuthen, daß derselbe nach Nordamerika aus¬
gewandert ist .

Derselbe wird deßhalb aufgefordert, fich binnen
3 Monaten um so gewisser entwederbei diesseitiger
Stelle oder seinem Regimentskommandozu stellen
und über seine unerlaubte Entfernung zu verant¬
worten, , widrigenfalls er nicht nur in eine Strafe
von 1200 fl. verfällt, sondern auch des Staats - und
Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt würde.

Staufen , den 7 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Metzger .
vüt Schwöbel .

0 .712. (3) 1. Nr . 27,445 . Rastatt . ( Bekannt¬
machung .) Den 27. Juni d . I . ist zu Stollhofen
ein etwa I6jähriger Bursche angehalten worden ,
der ohne Ausweis und Reisemittel war , Jakob
Schnabel heißen, seinen Geburtsort nicht kennen
und seinen Vater in Holland verloren haben will .
Mit ihm und einem jüngerenBruder will er früher
in der Schweiz zu Steckborn, Oberstcinbach und
Brugg im Taglohn gearbeitet oder das Vieh ge¬
hütet haben , und in den letzten 3 Jahren mit einer
zu Basel gcluüften Orgel ln den Nhcinlanden und
Bayern umhergezogen sein . Sein Vater habe sich
Friedrich Schnabel genannt, sei aus österreichi-

' scheu Diensten nach Frankreich desertirt und habe
dort ebenfalls eine Zeit lang beim Militär gedient .
Er beschreibt denselben als einen Mann von mitt¬
lerer ' Statur , schwarzbraunen 'Haaren , einen
Schnurrbart tragend, mit braunsammetnem Rocke
und grünem Tprolerhut angethan , und mit einem
zu Brugg (Kanton Aargau) ausgestellten Paffe
versehen.

Der Bursche selbst ist 4^ 7 " groß , hat braunes,
über die Stirne hängendes Haar , braune Augen ,
Nase und Mund klein, spitzes Kinn , und blasses ,
mit Sommersprossen bedecktes Gesicht. Seine
Kleidung bestand aus einem braunsammetnen
Wamms, aschgrauem Beinkleid und blautuchener
Mütze . Seine Mundart ist ein Gemisch von schwä¬
bischem und Tproler Dialekt.

Wir ersuchen die Polizeibehörden, welche über
Eltern , Aufenthalt oder Heimath des Verhafteten
Auskunft geben können, dies uns mitzutheilen.

Rastatt , den 9 . Juli 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Gro sch.
0 .715 . Pforzheim . ( Bekanntmachung . )

I . U. S .
gegen

Johann Holzhauer von Tiesen -
bronn,- und Kons . , wegen Diebstahls.

Bei einem wegen Diebshehlerei dahier in Unter¬
suchung stehenden Individuum wurden die nach¬
stehenden, theils neuen , theils gebrauchten Goldwaa -,
ren und Getüch aufgefundcn , welche Gegenstände
zur Einsicht für alle Diejenigen, welchen derartige
Gegenstände entwendet worden find, am
Donnerstag , den 28. Juli l . I ., früh Morgens

7 bis 12 , und Nachmittags 2—7 Uhr,
auf dem Geschäftszimmer des Unterzeichneten aus¬
gestellt find :

Mehrere goldene Westenkcttcn mit Schlüssel ;
mehrere Paar Glanzohrgehänge und mehrere

Paar mit Perlen und Granaten ;
mehrere Paar Boutons mit und ohne Granaten ;
mehrere Quantitäten verschiedener Edelsteine ;

ein Karncolstein ;
eine goldene Armspange ; mehrere Colliers und

Brochen ; eine Parihie Breguetschlüffel ; eine
goldene Zplinderuhr ; eine goldene Repetir-
uhr ; mehrere Stücke Gebild-Leinwand , und
ein Stück rothgestreifterKölsch.

Pforzheim, den 4. Juli 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Gautier .
0 .693. (3)2. Nr . 13,408. Ettlingen . ( Be¬

kanntmachung . ) Auf dem Dienstags , den 13 .
März in Malsch abgehaltcnenJahrmarkt wurde eine
Münze mit dem Gepräge eines österreichischenKro -
nenthalers alS Geld auSgegeden ; dieselbe ist aus
s. g . KnopfmtlaU in emer Form gegossen, zu deren
Anfertigung ein ächtes Stück dieser Münzsorte ge¬
braucht worden ist , ohne Stlbergehalt und an
ihrem röthltchen Aussehen als falsch leicht erkenn¬
bar.

Es wird dies mit dem Ersuchen öffentlich bekannt
gemacht , Thatsachen , welche zur Entdeckung des
Verfertigers und Verbreiters der falschen Münze
beizulrageu geeignet sind , schleunigst hierher anzu-
zetgen .

Ettlingen, den 9 . Juli 1853.
Großh. dav . Bezirksamt.

Stein .
vät. Hartnagel .0.719. Nr . 12,310. Gengendach . (Bekannt¬

machung .) Wird mit Bezug auf die diesseitige
Verfügung vom 7 . Juni d. I ., Nr . 10,35», dem
Handelsmann Philipp Mauch Sohn m Zell die
Wieverbefähigungzur Ausübung seines Geschäftes
anmit erthcllt.

Gengenbach , den 7. Juli 1853.
Großh. dav . Bezirksamt.

Baumgärtner .
0.723. (3) 1. Nr. 21,101 . Lörrach . ( Bekannt -

machung .) Der ledige Dirnftknechc Jakob Mett -
ler von Seefelden, Amts Müllheim, etwa 30 Jahre
alt, ziemlich großer, besetzter Statur , mit großer
Nase und großem Gesicht, soll als sehr erheblicher
Zeuge in Untersuchungssachen wegen Brandstif¬
tung im Hause des Michael Hodel hier vernom¬
men Wersen ; sein Aufenthalt ist uns aber »nbe-
kannt. Die betreffenden Behörden werden >un

Nachforschung auf solchen und darum ersucht, den
Mettlcr auf Betreten sofort vorführen zu lassen,
über die Sache eidlich zu vernehmen und uns das
Protokoll mitzutheilen .

Lörrach , den 11 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Kerkenmaier .
vät. Moser , Akt .

0 .721 . Nr . 27,795 . Heidelberg . ( Bekannt¬
machung .) I . S . der Großh. GeneralstaatS -
kasse gegen Korporal Adam von Kenzingcn und
Kons . , hier gegen Apotheker Gustav Maper von
Sinsheim, Forderung betr. , wird auf Anrufen der
Klägerin derselben das durch diesseitige Verfügung
vom 17 . Mai d . I ., Nr . 19,947 , mit Beschlag be¬
legte Guthaben des Apothekers Gustav Maper von
SinSheim bei Großh. Hauptsteueramt Ludwigs¬
hafen an Zahlungsstatt zugewicsen , und der flüch¬
tige Gustav Maper auf diesem Wege hievon be¬
nachrichtigt .

Heidelberg , den 12 . Juli 1853.
Großh. bad . Oberamt .

G e r b e l.
vät. Rothschild , Akt . jur .

0 .702. Nr . 17,605 . Schopfhetm . ( Strafer -
kenntniß .) Da Pionnier Bernhard Müller von
Hausen fich auf die Aufforderungvom 9. Mai d. I .,
Nr . 13,041 , nicht gestellt hat, so wird derselbe an¬
mit, unter Koflenverfällung, des Staats - und Ge¬
meindebürgerrechts für verlustig erklärt, und als
Deserteur in die gesetzliche Strafe von 1200 fl.
verurtheilt .

Schopfheim, den 11 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

v. Porbeck .
0 .682. (3)2. Nr . 18,952. Sackingen . (Straf -

erkenntntß .) Der Rekrut Joseph Grimm von
Oberhof hat der diesseitigen Aufforderung vom
13 . April d. I . bisher keine Folge geleistet. Darum
wird er in die gesetzliche Strafe von 800 fl . ver¬
fällt und des StaatsbürgcrrechtS für verlustig er¬
klärt.

Säckingen , den 10 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Leiber .
0 .685. (3)2. Nr . 8052. Buchen . ( Strafer -

kenntniß .) Da sich der Jäger Magnus Müller
von Hainstadt auf unsere Aufforderung vom 20.
Mai 1853, Nr . 6605, bis jetzt nicht gestellt, so wird
er unter Verfüllung in eine Strafe von 1200 fl .
und in die Kosten des Staatsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt.

Buchen , den 6 . Juli 1653.
Groß- , bad . Bezirksamt.

Orff .
vät. Oppenheimer , Akt .

0 .713. Nr . 7650 . Rheinbischofsheim .
(E « kenntniß .) Da Bäcker Philipp Drisch el
von hier der amtlichen Aufforderung vom 28. April
d . I ., Nr . 4850 , keine Folge geleistet , so wird er
nunmehr des Staatsbürger - und Heimathsrechts
für verlustig erklärt und in eine Geldstrafe von
3 o/o des ins Ausland mitgenommenen und später
dorthin zu ziehenden Vermögens , sowie in die
Kosten dieses Verfahrens verfällt . Rheinbischofs¬
heim , den 13 . Juli >853 . Großh. bad . Bezirks¬
amt . Pfeiffer .

0 .672. (3)3. Nr . 9449 . Philippsburg . (Ko n-
tumazial - Erkenntniß .) DafichAnt . Burkard
von Wiesenthal, Soldat beim Großh. 1. Füfilier-
bataillon , auf die Aufforderung vom 15. März
l . I ., Nr . 3781 , weder dahier noch bei seinem Kom¬
mando gestellt hat, so wird derselbe der Desertion
für schuldig, des Staats - und OrtsbärgerrechtS
verlustig erklärt , und vorbehaltlich persönlicher
Bestrafung für den Betretungsfall in die ange¬
drohte Geldstrafe von 1200 fl . verfällt.

PhilippSburg , den 8. Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt. '

Hübsch .
vät. Würth .

0 .681. Nr. 19,163. Keuzingen . ( Urtheil . )
In Untersuchungssachen gegen Sebastian und Jakob
Zeiser von Oberhausen, wegen Diebstahls, wird
durch Urtheil zu Recht erkannt :

Jakob und Sebastian Zelser von Oberhausen
seien der Entwendung von 4 Stück Lock - Enten,
liu Werth von 8 fl ., zum Nachtheil des Sebastian
Maurer , und damit des ersten unler dem er¬
schwerenden Umstande der Entwendung von Vieh
aus einem Stalle verübten Diebstahls schuldig zu
erklären , unv deßhalb Jeder der Angeschuld.gten
in eine Amlsgefängnißstrafevon drei Wochen, jeden
dritten Tag bet Wasser und Brod , m die Hälfte
der Unkerfuchungskosten , jedoch für das Ganze
sammtverdinvltch haftbar, und in seine Strafer -
fte- ungskosten zu verurlhellen. V . R . W.

Dies wird dem flüchtigen Jakob Zelser auf
diesem Wege eröffnet .

Kenzingen , den 8. Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Schmidt .
0 .647. (3)3. Nr . 5698 . Lörrach . (Erbvor -

lavung .) Dem Johann Jakob Lörracher von
Etmeldtngen, Amts Lörrach , welcher seit ca . 40
Jahren von Hause abwesend ist, und seither keine
Nachricht von sich gegeben hat , ist durch den Tod
feiner Schwester , der Ehefrau veSFrievrich KleinS -
vors , Anna Maria , ged. Lörracher , eme Erb¬
schaft von ca . 75 fl. zugefallen . Derselbe oder
seine RechtSfolgcr werden nun aufgeforbert, fich
binnen 3 Monaten von heute an dahier zu
stellen und sich über den Erdschaftsaatrltt zu er¬
klären , wldrlgenfalls die Erbschaft Denm zuge-
thellt würbe, denen sie zukäme, wenn der Borge-
lavene zur Zeit des Erdanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Lörrach , den 11 . Juli 1853.
Großh . dav . AmtSrrvisorat.

Herbster .
vät. Brügel .
Diftrlktsnotar .

tz .0 .703. Nr . 12,570. Neckarbischofsheim .
( Bekanntmachung .) Da auf das diesseitige
Ausschreiben vom 1. April l . I ., Nr . 5931, Nie¬
mand eine Einsprache dahier erhoben hat, so wird
die Johann Martin Hoft ' s Wittwe von Waib-
stadt in Besitz uno Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemannes«mgewiesen .

Neckarblschofshelm, den 9. Juli 1853. ""
Gyoßh . bad . Bezirksamt.

Scheuermann .

0 .701 . Nr . 24,670 . Ofsenburg . ( Berschel -
lenheitserklärung . ) Da Alexander Schaub
von Niederschopfheim weder fich auf die erlassene
Aufforderung vom 2 . Juli v . I . , Nr . 27,383 , ge¬
meldet , noch Nachricht von sich gegeben , so wird
derselbe nunmehr für verschollen erklärt und dessen
Vermögen seinen nächsten erbberechtigten Ver¬
wandten gegen Sicherheitsleistungin fürsorglichen
Besitz gegeben .

Offenburg, den 11 . Juli 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v . F a b e r.
0 .720 . Nr . 8545 . Salem . ( Schuldenliqui¬

dation .) Gegen die Verlaffenschaft des zu Mim¬
menhausen verst. Johann Lindegger haben wir
unterm 13. d . M . die Gant , welche vom Heutigen
an für eröffnet gilt, erkannt , und zum Schulden«
richtigstellungS - und BorzugsverfahrenTagfahrt auf

Freitag , den 29. Juli d . I . , ftüh8llhr ,
angeordnet.

ES werden deßhalb alle Diejenigen, welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche an die
Gantmaffe machen wollen , aufgefordert, solche in
der angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich

> anzumelden und zugleich die etwaigen BorzugS-
! oder Unterpfandsrechtezu bezeichnen > die geltend
? gemacht werden wollen , mit gleichzeitiger Vor-
- legung der Beweisurkunden oder Antretung des

Beweises mit andern Beweismitteln.
In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger

und Gläubigerausschuß ernannt , und sollen Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht werden , wobei be¬
merkt wir» , daß die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angeseheu
werden .

Salem , den 13 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Frei .
vät. Knoblauch ,

beeid . Aktuar.
0 .717. Nr . 28,466 . Donaueschingen .

(Schuldenliquidation .) Agnes Götz von
Oberbaldingen will nach Amerika auswandern.
Etwaige Ansprüche an dieselbe find längstens in
der auf

Freitag , den 22 . Juli , Morgens,
anberaumten Tagfahrt geltend zu machen , widri¬
genfalls derselben Auswanderungserlaubniß er-
theilt werden wird. Donaueschingen , den 7 . Juli
1853. Großh. bad . Bezirksamt. Wänker .

0 .699. Nr . 21,219 . Waldshut . (Gläubi -
geraufforderung . ) Die Verena Würtem -
b erg er von Küßnach will nach Amerika auSwan-
dern. Forderungen an sie sind Mittwoch , den
27 . Juli d . I . , Nachmittags 3 Uhr , dahier
anzumelden , indem sonst der Reisepaß verabfolgt
würde.

Waldshut, den 9 . Juli 1853 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Jüngling .
0 .716 . (3) 1. Nr . 18,518. Pforzheim . ( Ver¬

beiständung . ) Für den blinden Christian Frie¬
drich Ang enstrin von Kieselbronn wurde Rath¬
schreiber Matthäus W alter daselbst als Beistand
bestellt und verpflichtet ; was hiemit bekannt ge¬
macht wird.

Pforzheim, den 9. Juli 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Fecht .
0 . 609. (3)3. Nr . 7858 . Gerlachsheim . (Ent -

mündigung .) Die ledige Margaretha Hetlinger
von Beckstein wurde wegen bleibender Geistes¬
schwäche für entmündigt erklärt, und der Bürger
Johann Martin Eck von da als Vormund für fie
aufgestellt ; was hiemit öffentlich bekannt gemachtwird.

Gerlachsheim , den 6. Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Schneider .
vät. Helmling .

0.678. (3)2. Nr . 17,565 . Waldkirch . ( Mund -
todterklärung . ) Franz Joseph Beha von
Oberglotterthal wurde durch Erkenntniß vom 7 .
März d . J . im zweiten Grad mundtodt erklärt und
ist Engelwirth Sales Fackler von Unterglotterthalals Vormund für ihn aufgestellt ; was mit Bezug^ I-d .R .S . 513 a und 509 bekannt gemacht wird.

Waldkirch , den 10. Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Helmte .
0 .683. (3) 2. Nr . 3177. Randegg . (ErledigteStelle .) Bei diesseitigem Hauptsteueramt ist eine

Gehilfenstelle erledigt , welche mit einem im Ober-
emnehmerei - und Amtskaffen - Rechnungswesen ge¬übten jungen Mann fogteirh wieder besetzt wer¬
den soll.

Bewerber werden eingeladeu , sich unter Vorlageder Nachweise über Befähigung anher zu wenden .Der jährliche Gehalt beträgt 500 fl .
Randegg, den 12. Juli 1853.

Großh. bav . Hauptstcueramt.
E g l a u.

0.619. (3)3 . Nr . 21,760 . Stockach . ( » rztge -
such .) Die vermögliche , über 1100 Einwohner
zahlende Gemeinde Lipptingen wünscht die An-
stellung eines in allen drei medizinischen Fächern
Uzenzlrteo Arztes . Neben billiger Wohnung sichert
die Gemeinde dem Arzt 50 fl. jährlich « uS der Ge¬
meindekaffe, sowie zwei Klafter Holz und einen
Burgergenußthetl.

Die Fürstlich Fürstenbergische Hüttenverwaltungin Zizenhausen ist nicht abgeneigt, für dir unter¬
stehenden 64 Bergleute ein Aversum mit dem be¬
irrenden Arzte adzuschließen.

Die den bisher m dieser Gemeinde ansäßig ge¬
wesenen Lerzten verliehene Ermächtigungzur Hal¬
tung einer Handapotheke würde auch künftig gewiß
nicht versagt werden . Dadsi wird noch bemerkt,
daß auf mehrere «stunden in der Umgebung dieser
Gemeinde kein Arzt fich befindet .

Die HH . Aerzie, welche zur Niederlassung in
dieser Gemeinde geneigt find , wollen sich unter
Nachweisung ihrer Lizenz innerhald 4 Wochen bei
dem Gemeinde ! ath in Lipptingen anmelven .

Stockach, den 3. Juli 1853.
Großh. da». Bezirksamt.

« lein .

Druck der G. Braun '
scheu Hofbuchdruckerei .
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